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Der Kriegshammer des Gwaith Dämonentod, der Standhafte
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Beschreibung: Der Kriegshammer des Gwaith ist sehr schlicht gehalten, so dass er eher wie ein einfaches Handwerksgerät wirkt. Der ebenhölzerne Griff des Hammers ist mit einfachem Schweinsleder umwickelt, das am Griffende auch eine Trageschlaufe bildet. Der Hammerkopf selbst ist aus einer alchemistisch reinen Stahlsilber-Legierung geschaffen und weist keinerlei Verzierung auf. Der Hammer ist knapp 15 % größer, als der durchschnittliche Kriegshammer, dabei aber mit seinen 2,1 kg extrem leicht.
Geschichte des Artefaktes: Der Legende nach wurde dieser Kriegshammer von einem Schmied Namens Gwaith, der vor über 2.000 Jahren in der Stadt Mor Muirport lebte, gefertigt. Er war einer der Gruppe, die als die acht Getreuen unter der Führung des Calandorfürsten Asgerioth den Krieg zu den Sklavenjägern Hors trug. Er zeichnete sich in vielen Kämpfen aus und noch heute sind zwei seiner Ehrennamen überliefert, die da lauten Dämonentod und der Standhafte.
Spielwerte: Der Kriegshammer weist bei einer genaueren Untersuchung mehrere Auren und magische Einflüsse auf, doch am stärksten ist eine finstere Aura, wenn auch Dweomer und Elementare Einflüsse zu erkennen sind. Seltsam ist hingegen, dass es für ein so stark magisches Artefakt seinem Anwender nur ein +1/+2 auf Angriff und Schaden gibt.

Sollte der Träger des Kriegshammers mehr als 4 LP verlieren (auf einmal) wird davon ausgegangen, dass genug Blutspritzer das Artefakt treffen, um ein dauerhaftes Band zwischen Träger und Artefakt zu erschaffen. Dieses geschieht allerdings nur, wenn der derzeitige Träger aus derselben Blutlinie wie der ehemaligen Besitzer stammt, denn in dem Artefakt ist ein großer Teil der Seele jenes Urahnen gebunden. Mit dem Band erhält das Artefakt folgende zusätzlicher Eigenschaften und Fertigkeiten.

1. Der Träger hat eine dauerhafte Verbindung zu dem Artefakt, diese wirkt ähnlich wie der Zauber „Dinge wiederfinden“(Arkanum Seite 104), diese Fertigkeit ist von nun ab immer aktiv.

2. Das Artefakt kann nur noch in dem Feuer einer Schmiedeesse verbrannt werden, welche einen Liter des Blutes der Stammblutlinie beinhaltet, ansonsten gilt es als unzerstörbar.

3. Die Kampfboni des Kriegshammers steigern sich auf +3/+3.

4. Wenn der Träger des Hammers sich eine Kampfrunde konzentriert und den Hammer über seinen Kopf schwingt, kann er den Zauber „Mamorhaut“ (siehe Arkanum Seite 151) auf sich wirken mit einem EW:17+W20.

5.  Die in dem Artefakt gebundene Seele kann Kontakt zu dem Besitzer aufnehmen. und auch von ihm Besitz ergreifen. Durch die Folterungen, die dem ehemaligen Besitzer vor seinem Tod angetan wurden, ist er allerdings wahnsinnig geworden. Bei der geschundenen Seele des Schmiedemeisters Gwaith Dämonentod wirkt sich das wie folgt aus:

In Kämpfen muss der Träger des Artefaktes einen PW-Wk ablegen, wenn er sich zurückziehen will, solange noch Gefährten, Schützlinge oder Freunde von ihm in Gefahr schweben. Misslingt dieser PW, übernimmt die geschundene Seele von Gwaith dem Standhaften die Kontrolle über seinen Körper und setzt den Kampf fort, bis alle in Sicherheit sind oder der Träger des Artefaktes stirbt. Während dieser Zeit unterliegt der Hammerträger den Auswirkungen der Fertigkeit Berserkergang mit allen Folgen, d.h. ihm muss auch ein EW-Berserkergang misslingen, um zu Ende des Kampfes nicht seine Gefährten zu attackieren. Für diesen EW wird von einem Wert +18-Wk/5 der Fertigkeit Berserkergang ausgegangen. In der Zeit der „Besessenheit“ sieht der eigentliche Träger des Hammers Szenen aus der Vergangenheit, wie er ein Gruppe von Flüchtlingen vor Orks, Dämonen und Twa-Calandor verteidigt, um ihnen die Flucht zu ermöglichen – mal an einem Strand, mal an einem steinernen Pier,.. doch jedes Mal scheitert er und ein grausames Abschlachten beginnt.
6. In passenden Situationen, die mit Handwerk und Handwerkserzeugnissen zusammenhängen, kann der Träger des Artefaktes einen PW-Geistesblitz x2 ablegen, bei einem Erfolg bekommt er vor seinem inneren Augen eine Szene (in Bildern) aus den Erfahrungen des Schmiedemeisters Gwaith Dämonentod übermittelt. Diese Erfahrungen stammen aus der Zeit der acht Getreuen.

